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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Auf¬
nahme von Zöglinge « in die Ackerban-

fchnle« .
Vorprüfung in Stuttgart.

Am 1. Oktoberd. I . wird eine Anzahl von
Zöglingen in die Ackerbauschulen zu Hohenheim,
Kirchberg , Ellwangen und Ochsenhausen
ausgenommen. Es werden daher diejenigen
Jünglinge, welche in die eine oder andere Acker¬
bauschule einzutretcn wünschen, aufgefordert, sich
spätestens bis zum 15. Inn i d. I . je bei dem
betreffenden Schulvorstand  zu melden Die
Aufzunehmenden müssen das 17. Lebensjahr zurück¬
gelegt haben, vollkommen gesund, für anhaltende
Feldarbeiten körperlich erstarkt und mit den gewön-
lichen landwirtschaftlichen Arbeiten bekannt sein, die
Kenntnisse eines guten Volksschülers und die Fähig¬
keit besitzen, einen einfachen Vortrag über Landwirt¬
schaft und deren Hilfsfächer aufzufassen. Kost,
Wohnung uud Unterricht erhalten die Zöglinge für
die von ihnen zu leistenden Arbeiten, woneben sie
nach Maßgabe ihrer Leistungen und ihres Verhaltens
je am Schluß des Schuljahres noch mit besonderen
Prämien bedacht werden können. Etwaigen Be¬
dürftigen kann außerdem eine Untertzützung in Aus¬
sicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Schule ist die Ver¬
pflichtung zu übernehmen, den vorgeschriebenen
zweijährigen  Lehrgang durchznmachen und zu
diesem Zweck im Fall der Aushebung zum Militär¬
dienst von der Vergünstigung, sich zurückstellen zu
lassen, Gebrauch zu machen.

Den Eingaben, in welchen die bisherige
Laufbahn des Bewerbers darzulegen ist, müssen ein
Geburtsschein, Impfschein, ein ärztliches Zeugnis
über den Gesundheitszustand des Bewerbers, das
sich auch über etwaige frühere, der Aufnahme
hinderliche Erkrankungen des Gesuchstellers zu
äußern hätte, ein Staatsangehörigkettsausweis, ein
Zeugnis des Gemeinderats über das Prädikat des¬
selben, über den Stand und den etwaigen Grund¬
besitz des Vaters und das dem Bewerber etwa von
seinen Eltern anfaltznde Vermögen, sowie eine
schriftliche Einwilligung des Vaters, beziehungsweise
Vormunds, zum Besuche der Ackerbauschule beiliegen.

Die Bewerber, welche nicht durch besonderen
Erlaß zurückgewiesen werden, haben sich am

Montag , den 10. Juli d. I .,
morgens 7 Uhr,

zur Erstehung einer Vorprüfung in Stuttgart,
Friedrichstraße Nr. 3t (altes Königin-Katharinastift)
erster Stock einzufinden.

Stuttgart,  den 23. Mai 1911.
Sting.

Tagesueuigkeiterr.
Calw 26. Mai. Zn« Andenken an da»

Fest der silberne » Hochzeit  Ihrer Majestäten
wnrden im Auftrag de»König»  Erinnerungs¬
medaillen  an alle Personen zugesandt, welche
die Vorbereitungen zum Blumentag geleitet,
bezw. bei den Veranstaltungen hervorragenden
Anteil hatten. Medaillen mit Begleitschreiben
erhielten die Herren Reg.-Rat Binder,  Stadt¬
schultheiß Conz,  Landtaglabgeord. Stauden¬
meyer,  Stadtpfarrer Faißt -Zavelstein, Stadt¬
schultheiß Mäulen -Liebenzell, Fra« Finanzrat
Völter -Hirsau.

L. Calw. Die am Mittwoch abend
von der Fortschrittlichen VolkSpartei
veranstaltete öffentliche Versammlung war wohl

infolge verschiedener ungünstiger Umstande nicht
so zahlreich besucht, wiee« der wirklich großzügige
und tiefgründige Vortrag unsere» Calwer Lands¬
mann» Emil Georgii  über „Grwerbefreiheit
und Konkurrenz, Kartelle, Syndikate und Trusts"
verdient hätte. Der Redner schilderte zunächst
die durch die gewaltigen Fortschritte der Wissen¬
schaft, der Technik und der Verkehrsmittel be¬
dingte Entwickelung des wirtschaftlichen und ge¬
werblichen Lebens, die mit Notwendigkeit aus
dem alte« Zunftwesen heraus zur Gewerbefreiheit
mit allen ihren guten und schlimmen Folgen
führen mußte und die Unterlagen in Gewerbe
und Handel vollständig verschob. Der durch die
Gewerbefreiheit einerseits und die Maschinen¬
arbeit in Verbindung mit Arbeitsteilung und
Spezialisierung der Produktion andererseits ent¬
fesselte schrankenlose Wettbewerb nötigte bald
einzelne gleichartige Unternehmungen im eigenste»
Interesse zum Zusammenschluß in Syndikate und
Kartelle, Gebilde, die zwar den einzelnen Unter¬
nehmer in seiner geschäftliche« Bewegungsfreiheit
hindern, ihm dafür aber eine gewisse Gewinn¬
garantie und Produktionsstabilität gewähren.
Nach Erläuterung von Zweck und Wesen
de» Kartells und seiner verschiedenen Stufen
und Zwischenstufen ging der Vortragende auf
die Trustbildung über. Der Trust stellt eine
höhere und technisch vollkommenere Art der
Kartellbildung dar und stammt, wie auch die
Kartelle und Syndikate, aus Amerika, dem Muster¬
land— in gutem und bösem Sinne — für der¬
artige wirtschaftlichen Erscheinungen. Er schaltet
die Einzelperson völlig au» und ist bestrebt, jeden
Wettbewerb unmöglich zu machen. Wenn der
Trust einzelne notwendige Bedarfsartikel oder
Rohstoffe wie Erdöl, Kohlen, Eise», Getreide,
Fleisch usw. in seine Hand zu bekommen sucht
und die Preisbildung zum Schaden der Allgemein¬
heit beherrscht, haben die Konsumenten und Ab¬
nehmer alle»Grund, sich den ausbeutenden Gelüsten
dieser modernen Riesengebilde entgegenzustemmen
und unter Umständen die Hilfe de» Staate» an-
zurufe«. Trust und Sozialismu» wirken beide
revolutionierend auf die Gestaltung unsere»
Wirtschaftsleben»: Der eine, indem er die
individuelle Produktion vernichtet, der andere,
indem er sie auf den Staat bezw. die Allgemein¬
heit überführe« will. Mit einemA«»blick auf
die Zukunft, der die Frage offen läßt, wa» vor¬
zuziehen sei: Privatmonopol oder Staat»mo»opol,
und unter nachdrücklicherBetonung, daß die
Bodenschätze wie Kohle, Kali, Eise» rc. der All¬
gemeinheit und nicht dem privaten Kapital
gehörten, schloß der Redner seine mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Ausführungen. An der
nachfolgenden Diskussion beteiligten sich die
Herren Uhrmacher Zahn,  Landtagsabgeordneter
Staudenmeyer  und Postsekretär Kauff-
man», welche neben der Besprechung einzelner
Punkte Herrn Georgii für seinen interessanten
und lehrreichen Vortrag dankten. Da» Schluß¬
wort de» Referenten klang mit der gewiß be-
herzigen»werten Mahnung au», es möchten in
Vereinen̂md Versammlungen mehr al» üblich
wirtschaftliche Fragen und Probleme zur Behand¬
lung und Besprechung kommen— und, möchte»
wir hinzufügen, es wollte sich bei solchen Ge¬
legenheiten ein größere» Interesse besonder» auch

seiten» derer zeigen, die solche Fragen besonder»
angehen.

Horb  26 . Mai. Im Personenzug Eutingen
—Horb wurde gestern abend7 Uhr ein etwa
4jähriges Kind herrenlo » aufgefunden.
E» wurde vom Bahnhofvorstand in Empfang
genommen und zur Verpflegung dem Portier
übergebe». Das Kind weiß über seine» Namen
und Wohnort keine Auskunft zu geben.

Stuttgart  26 . Mai. (Wieder eine
holländische Milliovenerbschaft .) I«
letzter Zeit konnte man da und dort wieder von
solchen Millionen höre», die von Holland nach
Deutschland, vorwiegend»ach Süddeutschland,
fließe« sollen. Nicht zum erstenmale werden
solche Ansprüche von angeblichen Erben geltend
gemacht. Schon vor 30 und 40 Jahre» hatten
sich Erbberechtigte zu diesem Zweck zusammen-
geta». Selbstverständlich wird die» immer schwerer,
je mehr Jahre oder gar Jahrhunderte dahin-
fließe«. Ei» Moment ist beachtenswert. Die
Erben glauben nämlich jetzt, Unterstützung auch
fetten« der deutsche» Behörden zu erhalte».
Wenn ihre Ansprüche berechtigt sind, ist die» nur
zu wünschen und zu hoffe«. In Württemberg
macht seit Jahren eine Erbschaft von einem
General der Kavallerie Theobald Metzger, gen.
v. Weibman, der von den Fildern stammen soll,
viel von sich reden. Im Jahre 1876 haben
seine Erben den Versuch gemacht, ihre Rechte
geltend zu mache». Im Januar 1876 hat sich
ein Komitee in Frankfurt gebildet. Auch Leute
von den Fildern mit Namen Metzger haben sich
damal» angeschloffen, schließlich auch die Nach¬
kommen einer Schwester de» Erblasser», die mit
einem Ramsayer verheiratet gewesen sein soll.
Der Denkschrift, die damals von dem Komitee
auigearbeitet, gedruckt, verbreitet und auch dem
Reichstag und dem Reichskanzler vorgelegt wurde,
ist manches Beachtenswerte und fast glaubhaft
klingende zu entnehmen. Ein Theobald Metzger
kam in seiner Jugend nach Holland und hatte
dort, wie früher so mancher, sein Glück gemacht.
Er wurde General der Kavallerie und nannte
sich, nachdem er in de» Adelsstand erhoben war,
Metzgerv. Weibman. Er starb am 23. Februar
1691 zu Breda, ohne Nachkommen zu hinter¬
lasse», nachdem er am 2. Februar 1691 noch
eia Testament gemacht hatte. Darin hatte er
seine Elter« und Geschwister(mit Name» auf-
gezählt) zur Erbschaft berufen. Laut königlichem
Befehl vom 24. Februar 1691 wurde da» sehr
bedeutende Vermögen de» Verstorbenen von einem
Kgl. Rat und Testamentsvollstreckerin Verwaltung
genommen. Er soll von diesem damals eia Erben¬
aufruf erlaffen worden sein. Allein, die in
Deutschland und im Elsaß wohnhafte» Ver¬
wandten hatten davon nie Kenntni» erhalten.
Schon im Jahre 1692 berichtete der Testament»-
vollstrecker an den König, die Erben seien auf-
gerufev, e» habe sich aber keiner gemeldet. In¬
folgedessen wurde die Erbschaft al» herrenlose»
Gut behandelt und fiel dem König zu, der damals
in schwere Kriege mit Frankreich verwickelt war.
Der König soll al» Eigentümer des Metzger'schea
Vermögen« so verfügt haben, daß er dem Testa¬
mentsvollstreckereine beträchtliche Summe schenkte
und den Rest dem Grafen von Portland ver-
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machte. Da» Vermögen wurde damal» zu etwa20 Millionen Gulden veranschlagt. Seit über
200 Jahren habe« sich die Erbe« wiederholt
Mühe gegeben, in den Besitz ihrer Erbschaft zu
gelangen, immer vergeben». Ihrem Verlangen
um Au»autwortu«g de» Nachlaße» find alle nur
erdenklichen Einreden und Weiterungen entgegen¬
gesetzt worden. Da» Testament wurde von dem
Testamentsvollstrecker und später von den hol¬
ländischen Behörden niemal» herausgegeben. Im
Jahr 1794 hatte e» der General Rapp bei der
Eroberung von Breda dem Stadtmagistrat ab¬
genommen, um e» nach Pari« und Straßburg
zu senden. In der Folgezeit haben sich Erben
im Elsaß, Baden, Schweiz usw. bemüht, die Erb¬
schaft zu erhalte», aber vergeben». Allerdings
macht der Umstand den Rechtsanspruch der mut¬
maßlichen Erben fast glauben, daß während dieser
verhältnismäßig langen Zeit der Ruf nach Geltend¬
machung an Erbansprüchen nie zum Schweigen
kam. Während vor 30 Jahren die Nachkommen
der Metzger oder Mezger ihre Ansprüche geltend
zu machen suchte», find es jetzt Ramsayer, die
von einer Schwester(verh. Ramsayer) des Ver¬
storbenen abstammen sollen. Diese wollen sich
zusammenschließen, um gemeinsam ihre Rechte zu
verfechten. Da e« sich nicht mehr um Millionen,
sondern nach der Zinseszinsrechnung um Mil¬
liarde» handelt, dürsten sich die Rrichsbehörden
in die Sache mischen, denn da» Reich hat kein
kleine» Interesse daran, daß diese Summe nach
Deutschland gelangt, natürlich immer voraus¬
gesetzt, daß Anhaltspunkte für wirkliche Rechts¬
ansprüche vorhanden find. In Stuttgart hat vor
einigen Wochen eine Versammlung getagt, in der
über da» weitere Vorgehen beraten wurde. Man
wird gespannt sein könne», zu welchem Ergebnis
da« neue Unternehmen führen wird, wenn man'serlebt.

Cannstatt  26 . Mai. (Vom Bahnhof
Cannstatt .) Der neue Güterbahnhof macht
fchnelle Fortschritte, die sogenannte Kopfstation
ist auf ca. 800 m vollständig planiert und mit
Vorlagen für die Gleise fertiggestellt, so daß
jetzt schon mit dem Legen der Schienenstränge
begonnen werden kann, etwa 14 Gleisen mit
den nötigen Weichen für die Einleitung der
Wagen zum Ausladen in die betreffende«
Rampen. Die Generaldirektion beabsichtigt, bis
zum Volksfest auf dem neuerstellten Güter¬
bahnhof da» Au»- und Einladen bewerkstelligen
zu können.

Cannstatt  26 . Mai. (Flugsport .)
In dem Schuppen de» Bauwerkmeister» Haller,
de« die Aeroplan-Gesellschast gemietet hat, steht
fix und fertig ein Dreidecker. Wann die Flug¬
versuche beginnen, ist nicht bekannt gegeben. —
In der Halle de» Aviatiker» Klemm ist ein
Eindecker zum Fluge bereit gestellt. Beide
Fahrzeuge find von verschiedener Konstruktion,
aber stabil gebaut.

Schorndorf  26 . Mai. Ein Bauersmann
von Wiesental la» in einem Sonntagsblatt, da»
Angebot von billigen Sahnenziegen (Geißen)

von einem Ziegenversandtgeschäft in Thüringen.
Der Bauer schrieb dorthin und bekam die Ver¬
kaufsbedingungen als „eilige Drucksache" zuge¬
schickt, worauf er 4 Sahnenziegen bestellte und
den Kaufpreis dafür mit über 100 ^ Ende
April bei der Post einzahlte. Soweit hatte die
Sache Eile. Dann begann die Weile. Denn
obgleich nun seit der Bestellung und Bezahlung
über 3 Woche» verflossen find, find die Ziegen
oder eine Nachricht beim Besteller noch nicht ein¬
getroffen. Die» zur Warnung für andere.

Großsachsenheim OA. Vaihingen 26.
Mai. Heute früh6.10 Uhr ist bei der Zusammen¬
stellung eines Arbeiterzuge» der verheiratete
Bahnarbeiter Karl Birnbaum  von hier an¬
scheinend zwischen die Puffer geraten und dabei
getötet  worden. Nach Aussage de» Bahnarztes
liegt, da eine äußere Verletzung fehlt, wahr¬
scheinlich innere Verblutung vor.

Ebingen  26 . Mai. (Mord .) Ein
18 Jahre alte» Mädchen namens Widmann,
da» heute morgen gegen7 Uhr wie gewöhnlich
von Winterlingen«ach Straßberg in eine Fabrik
zur Arbeit gehe» wohte, wurde unterweg» noch
auf der Höhe beim Wald von seinem frühere»
Geliebten, einen 20 Jahre alte» Burschen au»
Straßberg, ungehalten. Er schnitt dem Mädchen
mit dem Rasiermesser den Hat» ab und warf
die Leiche in ei» Gebüsch, wo sie vormittag»
10 Uhr aufgefunde» wurde. Der Mörder Hot
sich selbst in Sigmaringen dem Gerichte gestellt.

Wasseralfingen  26 . Mai. (Ein
Verbrechen ?) Ein Sohn de» Privatier»
Anton Zeller,  der 23jährige Kaufmann Josef
Zeller, der bei der Firma Baier in Ulm Reisender
ist, ist anscheinend einem Verbreche« zum Opfer
gefallen. Seit Beginn der Karwoche, wo er
auf einer Geschäftsreise in» Algäu fuhr, wirder vermißt. Vorgestern traf nun bei seinen
Eltern die Nachricht ein, daß er als Leiche bei
Böhringen au» der Iller gezogen worden ist.
Auf Verlangen der Angehörigen wurde die
Leiche, die schon begraben war, wieder auS-
gegraben und zur Beerdigung hierher übrr-
geführt. Da» Fehle« sämtlicher Wertgegenstände,
der Papiere und de» Rocke» lasse« einen Raub¬
mord vermuten. Gerichtliche Untersuchung ist
eingeleitet.

Weingarten  26 . Mai. (Blutritt .)
Trotz de» zweifelhaften und besorgnirerregenden
Wetter« am Morgen de» gestrigen Festtages,
war doch der Zufluß von Fremden nicht minder
bedeutend, als in sonstige» Jahren und steigerte
sich immer mehr, sodaß die Züge einen großen
Verkehr zu bewältige« hatten. Nach 3 Uhr
traf Bischof Dr. Riegg, der am Bahnhof ab¬
geholt worden war, hier ein. Bei der Fest¬
predigt abend» 7 Uhr füllte sich da» mächtige
Gotteshaus bi« auf de« letzten Platz. Der
Festprediger, ein Kapuzienerpaterau« Bregenz,
verbreitete sich in populären und erbauenden
Worten anschließend an da» Fest zu Ehren der
heiligen Blutreliquie über „Da» Blut Christi
reinigt, erfreut und beglückt uns." Bei Anbrach

der Dämmerung setzte sich die Lichterprozesfion
auf den Kreuzberg durch die reich illuminierte
Stadt in Bewegung und die vielen Hunderten
von brennenden Kerzen der Wallfahrer und da»
im bunten elektrische» Licht weithin strahlende
Kolofsalkreuz boten einen bezaubernde» und
erhebende» Anblick. Die großartige Prozession
„der Blutritt" konnte, vom Wetter auf» herr¬
lichste begünstigt, unter Beteiligung von 1260
Pilgern zu Pferde ohne Unfall ausgeführt
werden. Ein Weingarter, der in Amerika lebt,
hat, um an den Feierlichkeiten teilnehmen zu
können, sogar die weite Reise von Newyork nach
hier nicht gescheut.

Waldsee  26 . Mai. Letzthin passierte,
laut „Ulmer Volkrbote", in einem Städtchen de»
Oberlandes anläßlich der Firmung ein lustiger
Zwischenfall: Eine stattliche Anzahl Reiter in
Wichs wurden dem hoch« . Bischof entgegengesandt,
aus daß sie bei dessen Herannahe» im Automobil
sofort Kehrt und Meldung machen sollten. Sie
ritten weit entgegen, auf einmal bemerkte» sie
in grauer Ferne das Automobil— ein freudiger
Ausruf aller: „Er kommt, er kommt!", ei»
schleunigst Kehrtmachen und rin Davonrasen der
Pferde wie die Furien war ein». So ging e»
dem im schönsten Festschmuck prangende« Städtchen
entgegen und e» pflanzte sich bei der Ankunft
der Freudenruf„Er kommt, er kommt!" blitz¬
geschwind durch die großen Reihen der Harrenden
fort — alles war parat. Jetzt! — ein Surre»
— ein Signal — und hrreinfuhrrn— ei»
Chauffeur und — eine Dame. Hierauf große
Enttäuschung mit einem ziemlich langen„Aaaah!"
einerteils rmd neckisches Gelächter andernteil».
Etliche Minute» nachher kam aber zur Besänfti¬
gung und doppelten Freude in einem größeren Auto
der längst ersehnte hohe Gast nebst Begleitung an.

München  25 . Mai. Die Spur de»
Fesselballons,  der, wie bereit» gemeldet, sich
mit Leutnant Demmel vom 13. Jnf.Reg. an
Bord in Ingolstadt lokgeriffen hatte, ist gefunden
worden. Nachdem sich der Offizier bei Freising
gerettet hatte, ging der Ballon südöstlich. Au»
Innsbruck kommt nun die Nachricht, daß auf der
Lafaseralp bei Schwaz im uuteren Jnntal ein
verunglückter Fesselballon aufgefunde» wurde.
In der Gondel lag ein Osfiziersmantel. Eine
Kompagnie der Schwazer Kaiserjäger ist zur
Bergung abkommandiert worden. Wie sich jetzt
herau»stellt, ist e» tatsächlich der JngolstädterBallon.

Standesamt Calw.
Geborene.

18. Mai. Erwin August, S . d. Hugo Kummer,
Kaufmanns hier.

Getraute.
20. Mai. Gottlieb Hellmann, Fabrikarbeiter hier

unyr'PchPne Emma Albrecht von
Hochdorf OA. Waiblingen.

Gestorbene.
23. Mai. Friedrich Gustav Lauer, Fabrikarbeiterhier, 16 Jahre 11 Monate alt.

Amtliche und Privataiyeigeu.
Sommenhardt, OA. Calw.

Straßeirvau-Arvetteit.
Für den Neubau einer Nachbarschaftsstraße von Sommenhardt zumBahnhof Teinach werden ausgeboteu:

I. Erd- und PlanierungSarbeiten. . . . veranschlagt zu 45530
II.  Chaussierungsarbeiten . „ „ 20385 „HI. Maurer-, Steiuhauer- u. Betonierungsarbeiten. „ 7537 „IV. Dohlen- und Pflasterarbeiten. . . . . „ „ 2975 .
V. Sicherheitsmittel . „ „ 1820 „

zusammen 78247^Kostenvoranschlag, Pläne und Vergebungsbedingungen find auf demRathaus in Sommenhardt einzusehen.
Von den Bewerbern find die Angebote in Prozenten der UeberschlagS-preise ausgedrückt, unterschrieben, in verschlossenem Umschlag und mit derUeberschrist„Angebote für Straßenbau-Arbeiten" versehen, spätestens amMontag, de» 12. Juni 1911, vormittags 10 Uhr, beim Schultheißenamt

Sommenhardt portofrei einzureichen. Der Eröffnung der Angebote— nachAblauf der Frist— können die Bewerber und ihre Bevollmächtigte anwohnen.
Zuschlagsfritz 14 Tage.

Den 24. Mat 1911.
Schuttheitzeaamt.

Bekau«tmachimg.
Die elektrische Hochspannungsleitung

Stammheim, Althengstett, Gechingen, Ostelsheim, Simmozheim, Münk¬
lingen, Unterhaugstett, Merklingen, Heimsheim, Friolsheim, Wimsheim,
Flacht, Rutesheim, Gebersheim, Höfingen

ist bereits unter Strom; diese und die übrigen dem Verband angeschloffenen
Gemeinden werden nun nacheinander mit elektrischer Energie versorgt.

ES wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen, daß jedes Berühren
der elektrischen Leitungen wegen der damit verbundenen

UM' Lebensgefahr "WA
strengsten» untersagt ist.

Ebenso ist der Jugend von Eltern und Lehrer» einzuschärfen, daß
die elektrischen Leitungen nicht mit Steinen oder sonstigen Gegenständen beworfen
werden dürfen, da hiedurch ein Bruch der Drähte eintreten kann, die beim
Herabfallen großen Schaden amichten würden.

Nenbnlach. den 24. Mai 1911.
Gemeiudeverbaud Elektrizitätswerk

für den Bezirk Calw.
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Lalrv , den 27. Mai (9( (.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme, die

wir während der Arankheit und beim hinscheiden unseres unvergeßlichen,
innigstgeliebten Gatten und Vaters

Carl Herzog, Aaufmann,
Maße erfahren durften, sprechen wir den innigsten

Die tieftrauernde Gattin:
Tugenie Herzog,

mit ihren Aindern.

in so reichem
Dank aus.

Verloren
von Teinach bis zum Rößle in Calw
eine Blechschachtel mit Aquarellfarben.
Der ehrl. Finder wtrd gebeten, dieselbe
im „Rößle" abzugeben.

vamenuhr verloren.
Am letzten Sonntag ging auf dem

Weg vom Bahnhof Hirsau durch das
Schwembachtal zur Bleiche und zurück
bis zum Caf6 Wüst eine goldene
Damenuhr ohne Sprungdeckel ver¬
loren. Abzugeben gegen Belohnung
auf dem Compt. ds. Bl.

Putzfrau
wird für Samstag mittags gesucht.
Zu erfr. im Compt. ds. Bl.

HO

Liebeuzell, den 26. Mai 1911.
Unsere liebe,, treubesorgte Mutter

Margarete Leute!spacher,
geb. Hornung,

ist heute nach langem, schwerem Leiden im Alter von
87 Jahren sanft entschlafen.

Im Namen der tiestrauernden Familie
der Gatte:

Ä. Seukrlspacher, Oberlehrera. D.
Beerdigung Sonntag 1 Uhr.

Man bittet im Sinne der Entschlafenen, Blumenspenden zu unterlassen.

Calw, 27. Mai 1911.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬
nahme, welche wir während dem schweren Leiden und
Hinscheiden unseres lieben Sobncs

Friedrich
erfahren durften, sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers und für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte, besonders seinen Schul¬
kameraden, sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marti « Lauer und Fra «.

.MIOorn" Ziammkeim!
Am nächsten Sonntag, den 28. Mai , abends 8 Uhr, findet unter

Mitwirkung verschiedener Vereine im Waldhornsaal in Stamwheim ein

OesauAgottesäienst
statt, zu dem jedermann hiemit freundlichst eingeladen ist.

Preis des Programms 20 Pfg. Letzteres berechtigt zum Eintritt.
I . A.:

G. H. Veisiegel»Prediger
Man sott sich überzeugen,

ob der Gehalt eines Mineralwassers bei regelmäßigem Gebrauche
verträglich für die Gesundheit ist.

Lünolnser Varror
ist seit 800 Jahren dafür erprobt. Wer täglich sein Göppinger trinkt,

pflegt seine Gesundheit.
Niederlage : l. i« benr « II.

Kunslmsssbsn
„Kö « igirrl « st und Jmkerfreude " von Bienenzüchter«
immer mehr anerkannt, empfiehlt

K. Otto VlNtzON, 6a>N,
Lederstratze ISS.

GelN-Gefuch.
Der Gemeindevrrband-Elektrizitätswerk für den Bezirk Calw sucht

innerhalb der von der Aufsichtsbehörde genehmigten Schuld von 2075 000^
ein Anlehen von Mk.
aufzunehmen und bittet Gemeinden, Korporationen und Private um Einreichung
von Offerten unter Angabe des Zinsfußes und der Höhe des Darlehens.
Bemerkt wird, daß auch kleinere Posten angenommen werden.

Nenvnlach, den 20 Mai 1911.
Gemeindeverband -Elektrizitätswerk für de«

Bezirk Calw ( G . E . C.) .
Stadtschnltheitz Müllen.

IiMverkm KM.
Turnzeiten im vereinsbetrieb

Für die aktive Turnerschaft und für Zöglinge:
Montag, Mittwoch und Samstag Abend8- 9' /- Uhr.

Für die Damenabteilung: Dienstag und Freitag abend8—9 Uhr.
Kürturnen: Sonntag von 8—11'/, Uhr vormittags.

Die Erhaltung und Erwerbung von Kraft und Gesundheit ist für die
Jugend, insbesondere in der Zeit der stärksten Entwicklung eine Frage von
höchster Bedeutung Dieses Ziel wird am sichersten erreicht durch regelmäßiges
Turnen. W'.r bitten deshalb alle Eltern und Lehrherren, die ihnen anvertraute
Jugend zum Besuch der Turnübungen anzuhalten.

Anmeldungen werden in jeder Turnzeit von den Lettern der Uebungen
entgegengenommen.

Der Turnrat.
Wegen Erkrankung meines Mädchens

suche ich per sofort oder 1. Jnli ein
fleißiges

MSdche«.
welches schon gedient hat.

Frau OveramtStierarzt Pfeiffer.

Kaufmann sucht auf 1. Juli in der
Nähe vom Bahnhof gut möbliertes

Zimmer
mit Frühkaffee. Offerten mit Preis¬
angaben unter 100 an die Exped.
dS. Bl.

Ein sehr zuverlässiger

junger Manu,
welcher auf Lebensstellung reflektiert,
wird in unsere Wascherei gesucht bei
guter Bezahlung.

Dampfwaschanftatt
Unterreichenbach.

Ein bis zwei tüchtige

MkWkiukk
sucht bei guter Bezahlung

Friedrich B « z,
Möbelschreinerei,

Nagold.
Eine noch guterhalteneZiehharmonika

(Wiener Modell) 2reihig mit 6 Bässen
hat billig zu verkaufen. Wer, sagt die
Red. ds. Bl.

Zimmer
zu vermieten.

Ein freundlich möbl. heizb. Zimmer
ist bis 1. Juni zu vermieten Bad¬
straße 841.

Ein guterhaltenes

TMKluvm

HiftmelO
für Pferde u « d Vieh,

(bester Ersatz für Hafer) empfiehlt
Oeorg)ung, eai«.

ist zu verkaufen; wo, sagt die Red.ds. Bl.

De»Gnsntrag
von 38 s Baumwiese beim Windhof
hat zu verkaufen

Friedrich He « « efarth,
Vorstadt.



Line ZroLe Husrvabl einreinerM8i!lLlikll
Lür LLavtvr

gibt, so IsnZe 6er Vorrat reictit, mit
50°/c>unterm aukMäruckten La6en-
preis ab 6ie

öliell- ll. !VIlI8i><ä!!6NslÄl1lfiUl1fl von
I S OIpp.

Teinach.
prima Zriedrichstäler
Gußstahlsensen,
Streusensen,

extra stark und gerichtet, sowie echte
Mailänder Wetzsteine,

Sensenringe undSabeln
hat preiswert zu verkaufen

Hx . Lallvr,
Wagenbauer.
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Mtä«! r. jtirrck«. l»««>jtir»,.
Sonntag nachmittag von g Uhr ab findet bei mircairrvergiliigeit

statt, wozu ich höflich einlade
_ I * » öL « r ^ ^ 6.Iöed1krdMä8l88 !mIk"
äes I ^rai »6iLV« rviiL8

Ssxr. 1897.
V> eiGsg , a « ii IS . Sopü « inl >« n ISII

Ssgini , ilv » « svbslem ^abi »s » lrui »sv » .
tZrüllälielisr Huterriedt io sämtl. HauäslskäLksrn eiusekl. Ltsuô rLpkis(6»delsdsl̂er>uuä LlLsebillenscdrsidsu vsrsekisä. 8̂ stsms. LrkolArelclie unent-

Aeltlictie Stellenvermittlung, krosx. gratis. ^nmelUung tägl. von 2—4 vkr,
LUsgeoomwell Samstags, im Vorstamlsrimmsr äsr I'öodtsrkanäelssetillls, Silber-durgstr. 23, oder ank sodriktliodsm IVegs. Her»äuserku »«.

Dk«Glllsertrag
von einem Morgen setzt dem Verkaufaus

K. Hauser,
Nonuengasse.

Den

Grasertrag
von 5 Viertel am Kapellenberg setze
dem Verkauf aus.

KÄbler Witwe,
Jnselgaffe.

väekerel mit
Wirtschaft

ist umständehalber sofort zu verkaufen
oder zu verpachte«.

Offerten unter „Gelegenheit" andie Red. ds. Bl. erbeten
Setze meine

Wiese,
'/- Morgen groß, cn der Allburger
Steige, samt Grasertrag dem Verkaufaus.

Wilh . Gakenheirner
in Alzenberg.

Bad Teinach.
Einen neuen

Leiten»«-«
mit 35 Zentner Tragkraft, hat zu ver¬
kaufen

Carl Siegel,
Schmiedmeister.

Am Montag , den 29. dS. Mts ., vormittags 8 Uhr, habe ich in
Calw im Gasthaus z. „Löwen" einen großen frischen Transport
erstklassiger

WWWlMlftW.
KWige Me i. schwere trWi-i

Kalbinne«,
schone

Stiere,
mrmter einige paar schöne Jagochscn, i. schönes Zaagrieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber srenndlichst einlade

Wuöin Mit Löwengart
aus Rexinge«.

veiranntmachung.
Wir bringen einen großen Transport erstklaffiger

MWW lSWW»
trächtige Me

,°m° hachträchttge
schönes Zm-sieh and Stiere ^

am nächsten Montag , de« 29. Mai , von morgens 8 Uhr ab, auf
unsere Niederlassung, Gasthaus z. „Schwanen" in Hirsau, wozu wir
Liebhaber srenndlichst eiuladen.

stubinL 8alomonl.ö«sngatt
aus Rexinge«.

öekanntmackung.
Wir haben am nächste« Montag , den 29. Mai , von morgens

8 Uhr in Hirsau im „Waldhorn" einen große« Transport erstklassiges

Aerläiidtr Neh
aller Gattungen, worunter anch

2 Kühe samt Kalb̂
zum Verkauf, wozu wir Liebhaber srenndlichst einlade«

ksskL Viktor kioeltsrsulmsr,
Viehhändler aus Rexingen.

Mit einem sehr großen Transport erstklassigem

Wtldberg.

iehverkauf.
Bringe nächsten Montag , den 29. Mai , morgens 7 Uhr, einen

großen Transport

Is. Milchkühe,
KMmll,

slhöms IlUlgiilkh
starke

hochträchtige

sowie
zum Verkauf auf meiner Niederlassung, Gasthaus zum „Hirsch"
Wtldberg, wozu KanfSliebhaber freundlich einlade.

fiudin iosspliI.Mgngsrt
ans Rexiugeu.

in

ieh
aller GatUmge«
komme ich nächsten Montag morgens 8 Uhr» aus
meine Niederlassung» Gasthof z. Rötzle in Talw»
wozu Liebhaber srenndlichst einlade.

Julius Stern , Horb.
Sckmnch.

Eine mit dem 4.
Kalb hochträchtige
gute

hat zu verkaufen
Johannes Rentschler.

Oberhaugstett.
Eine gute

samt Kalb, unter 2
die Wahl, hat zu verkaufen

Glaser Maier.

K»
Zähne nicht zei

Sin Ksm-Me,
(Bullenbeißer) 11 Monate

_ _ alt, sehr stark gebaut,
Zähne nicht zeigend, 52 cm hoch, Kinder-
und Geflügelfromm, sehr guter Begleit¬
hund, an Kette und Zimmer gewöhnt,
springt sehr hoch über Stock, überaus
wachsam, ist preiswert zu verkaufen.
Angebote durchs Wochenblatt._

2 gute
S-«I.

setzt dem Verkauf
aus

Witwe Gugel,
Stammheim.

Altburg.
Eine ältere

verkaufen
». » samt Kalb hat zu

Michael Kugele.

im Saalbau z. Bad. Hof
Sonntag , de« 28 . Mai 1911,

Auf Verlangen ! Znm zweitenmal!

Deborah
oder Christ und Jüdin.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläg er ' scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw. Hiezu1 Beilage.



TlilllM Woliienüsaii.
Samstag Beilage z« Nr. ISS. 27. Mai 1S11.

zu Bowlen vorzüglich geeignet, empfiehlt
zu ^ 1,55 die Flasche

in verschied. Posten geg. I.Hypothek
sofort und pr. 1. Juli airszuleihen.
Schätz.-Urkunden erbittet

k'i' ivillviii , (g/potkellsn)
Süu » g » i»1, Eberhardstr. 23.

uaskruuvi»
netimet rum

»ULSPNtn
nur

urtmunns
kilödslpolitur,

llie beste tür jecls
ürt von Uöbsln.

eins nsus ^Alüss , >

'LLLL
.^ Lnbsn min
;n?Äcttsn--->-NdsnM

rksst « . ? e» 8!l>ll Mst!
» Lllrsa « r
G rum kesucti kUnkeimiscken unci»
A Passanten bestens empkoklen. H
z la . Ksttee , Vkovolaele,»

1 «̂« umä KmbsvK , «
^ukmerkssme öectienun ^- 8

fs/EW

« « >»

8 ^
ZK!S»

N

Vom eekien llkskmast
Mi ru uilkersekeilleii
tiiier stellt sicti sut ns.6^

fstentsintlich.heicliiikt.
Portionen stls:.!K.--M» <S.0likr.

tilüitei'lsgMijm.cli slskste ersiclitl.
O Me'iliiger'î lmkant'. O

üöppingen.

bewirken sekr viele Lier — präck-
tigs Lücken seit 48  Jakron!
8ie besteben  aus garantiert reinem
LIeisck und IVeirenmekI — nicbl
aus gewürrten Abfällen wie üie
nur scheinbar billigen Futter¬
mitteln.
Nun verlange stets  Lpratts
Hundekucken , Oetlügel- und
Lückenfutter bei

Parkettboden- und
Linoleum-Wichse

von Marktplatz 6,
Stuttgart.

v'iZL

weiß und gelb in nur vollwichtigen Dosen
von V- Kilo »« Pfg ., 1 Kilo Mk. 1.5«.

Seit mehr̂ als ZO Jahren b̂ervährl!
Man achte auf das gesetzt, geschützte Marktplatz-Etikett.

Zu haben in
OaLLv beiC. Serva, Hch. Gentner, K. O. Biuyo«,

Marie Karch; in Hirsau bei Herrn. Wirth.

Die Äimme des Gewissens.
Roman von Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)
Die junge Fra« bejahte.
„Er hatte ihn unverschämt und einen «ichtswürdigen Schuft und

Halunken genannt."
Staatsanwalt und Untersuchungsrichter wechselten eine« verständnis¬

vollen Blick.
„Sie haben uns erzählt", bemerkte der letztere, „daß Ihr Gatte

gestern den Besuch verschiedener Herren erhalten hat. Allem Anschein
nach waren die Herren die Kartellträger des Oberinspektors und die
Ihre» Mannes."

Die junge Frau sah verständnislos von einem zum andere«.
„Herr Brunow", erläuterte der Richter, „hat Ihren Gatten wahr¬

scheinlich zum Duell herausgefordert. Wir werde» das ja noch durch die
Vernehmung der betreffenden Herren feststellen. Sie selbst haben uns
schon erklärt, daß Sie Ihren Gatten seit dem heftigen Austritt am vor¬
gestrige« Tage nicht mehr gesehen haben."

„Nein."
„Machte er denn keinen Versuch, Sie zu sprechen?"
„Ja . Ich hatte mich eingeschloffen, er klopfte an meine Tür, aber

ich öffnete ihm nicht."
„Gestern abend hörten Sie ihn nun, wie er zwischen zehn und elf

Uhr das Hau« verließ?"
„Jawohl."
„Wo befanden Sie sich zu dieser Zeit?"
„In meinem Schlafzimmer. Es liegt im oberen Stockwerk."
„Die Fenster gehen nach vorn, also nach dem Wirtschastshof hinaus?"
„Jawohl."
„Fiel Ihnen denn nun nicht» Verdächtige» auf? Hörten Sie nichts

von einem Streit, einem Wortwechsel, einem Kampf?"
„Ich vernahm einmal die Stimme meines Mannes, der in seiner

heftigen Weise irgend jemand etwas zurief."
„Die Worte verstanden Sie nicht?"
„Nein. Ich war durch da», was vorangegangen, so nervös und

schreckhaft, daß ich bei dem bloßen Klange der Stimme meines Mannes
schon zu zittern begann. Und als ich ihn nun draußen mit jemand schelten
und streiten hörte, zog ich meine Deckbett über den Kopf, um nicht» hören
zu müssen."

Die Stimme seines Gegners, des wahrscheinlichen Mörders haben
sie nicht vernommen?"

„Nein."
„Und ebensowenig Schreie» oder sonstige Laute und Geräusche, die

auf einen Kawpf schließen ließen?"
„Nicht das geringste. Ich lag eine ganze Weile so mit dem über

den Kopf gezogenen Deckbette. Die Ohren hatte ich, um nicht» zu hören,
mit den Bettzipfel« verstopft. Als ich nachher meinen Kopf wieder erhob,
war alle» still. Ich glaubte, mein Mann wäre wieder in da« Haus zu¬
rückgekehrt und schlief bald darauf ein."

„Ihr Gatte aber," nahm der Staatsanwalt fast feierlich da» Wort,
„röchelte damals, aller Wahrscheinlichkeit nach, seinen letzten Seufzer au»
und während Sie ahnungslos friedlichen Schlummer suchten, spielte sich
sozusagen unter ihren Fenstern ei« blutiges düsteres Drama ab."

Nach einer kurzen Pause, während welcher die Anwesende« wie
unter dem Druck der Erinnerung an die finstere Tat schweigend vor sich
hinsahen, nahm der Untersuchungsrichter die Vernehmung wieder auf.

„Als man Ihnen nun die Mitteilung von dem Verbrechen machte,
gnädige Fra«, regte sich in Ihnen da nicht die unwillkürliche Frage: wer
ist der Täter?"

Die Gefragte bewegte verneinend ihr Haupt.
„Nein. Damit habe ich mich noch gar nicht beschäftigt. Ich war

so benommen, so betäubt von dem furchtbaren jähen Ereignis, daß ich»och
gar nicht recht zur Besinnung gekommen bin."

Der Untersuchungsrichter nickte.
„Sehr begreiflich. Aber nun könnten Sie uns vielleicht bei der

Erörterung dieser Frage behilflich sein. Ist Ihnen bekannt, daß jemand
unter den Leute» Grund zu einem besonderen Haß gegen Ihren
Gatten hatte?"

„Er hatte wohl manchen Feind", erwiderte die Gefragte und schien
in ihrem Gedächtnis zu forschen. „Er war gegen seine Angestellten oft
hart und schroff."

„Erinnern Sie sich vielleicht eine» besonderen Falles? Bitte einmal
recht angelegentlich nuchzudenken."

Die junge Frau sann eine Weile vor sich hin; ihren gespannten
Miene» war anzusehen, daß sie angestrengt und eifrig nachdachte.

„Gegen einen der Ackerknechte", gab sie endlich Auskunft, „war
mein Mann in letzter Zeit sehr ungerecht und lieblos. Der arme Mensch
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kränkelte schon seit Wochen. Er klagte über beständige Stiche in der
Brust. Ich gab ihm auch etwa« aus unserer Hausapotheke und bat
meinen Mann, de» Arzt holen zu lasten. Aber er wie« mich barsch ab
und meinte, der Mensch— Nick hieß er, jawohl, Otto Nick— simuliere
und sei faul und wolle sich nur von der Arbeit drücke». Vor drei Tagen
aber verschlechterte sich sein Zustand so rapide, daß er in« Krankenhaus
tra««portiert werden mußte. Wie ich hörte, ist der Typhus bei ihm zum
Au«bruch gekommen."

„Vor drei Tagen", wiederholte der Untersuchungsrichter im Ton
der Enttäuschung, „aber dann kommt der Mensch ja für «usern Fall hier
garnicht in Betracht. Und sonst?"

Fra« Saleck berichtete nach einigem Besinne» von einrm Schäfer,
der vor vier Woche» Knall und Fall davongejagt worden war, weil ein
paar Schafe erkrankt waren. Die Entlastung habe den Mann um so
härter betroffen, al« er verheiratet war, mehrere Kinder hatte und schon
seit zehn Jahren auf dem Gut beschäftigt gewesen. Ferner erwähnte sie,
daß der Kutscher vor vierzehn Tagen von seinem Herrn hart angefahren
worden, weil er ihn eine»Abend« auf dem Flur vor den Mädchenkammeru
betroffen hatte. Der Untersuchungsrichter machte sich zwar ei» paar
Notizen, schien aber beiden Fällen keine besondere Bedeutung beizulege».
Dagegen kam er noch einmal auf de« Oberinspektor zurück.

„Wann habe« Sie Herrn Brunow da« letztemal gesprochen?"
„Vorgestern mittag."
„Eben bei jenem Auftritt, von dem Sie «ns soeben erzählt haben?"
„Ja ."
„Herr Brunow befand sich wohl in einer hochgradige« Erregung?"
„Da» ist mir nicht ausgefallen. Jedenfalls war er ruhiger als

ich selber."
„Tat er »och irgend eine Aiußerung über den Vorfall oder über

Ihren Gatten?"
Die Gefragte legte wieder sinnend ihre Hand an die Stirn.
„Ich kann mich beste« nicht erinnern. Ich weiß nur noch, daß er

mich au» dem Speisezimmer in die daneben liegende Vorhalle begleitete.
Hier verabschiedete er sich von mir und sagte ungefähr: „Wir werden
uns vorau»sichtlich nicht Wiedersehen, gnädige Frau. Haben Sie Dankfür alle Freundlichkeit und Güte, die Sie mir erwiesen!"

I » den Menen der jungen Frau zucktee» schmerzlich, sie ließ ihre»
Kopf auf die Brust sinken.

„Sie faßten das so auf daß der Oberinspektor entschlossen war, da»
Gut für immer zu verlassen?"

E« dauerte ein paar Sekunden, bi» die Antwort erfolgte.
Frau Saleck hob ihr blasses Gesicht, in ihren Augen schimmerten

Träne». Sie hauchte ein leise«, kaum hörbare«: „Ja ".
(Fortsetznng folgt.)

30—32°/» phosphorsaures Krastmehl
für Schweine, Rindvieh und Pferde,Futterkalk„Marke8". A'LM

U. kirksn, , chen» Fabrik, Umnlmnuk « i. 8ek.
Bezirksvertreter für das OA. Calw: Johanues Walz, Gipsermstr., Teinach.

^vrxvru vvräv»
8iv sied!
dass 8ie nickt sckon früker darauf

gekommen sind , Ikren tlaus-
trunk aus „ Ulen « «» A>o» 4-
Non » ei »* ei >" berrustellen.
pro Inter nur 6 ? sg.

Wo nickt erksltl . Vers . p. Ksckn.ab Utin
Küiergssse i.
2u Kaden in Lslvv : kug . Dreiss,

Lolonialw ., I.. tiempk , Lolonialw .,
Ducktet : Küfermeister fisenksrdt,
Deckenpkronn : 1. ksur , Handlung,8tsmmkeim: Küsermstr. iiirckkerr.

Suche per sofort bezw. später ca.400—5V0 Liter gute

DaS Quantum kann im ganzen,
sowie geteilt geliefert werden.
Sanitäts -Molkerei Pforzheim,

Altstädter Kircheuweg 12.
Infolge Unglücksfall suche ich sofort

einen kräftigen

Mdkkukcht,
der selbständig fahren kann.

Gottlieb Bolz , Fuhrmann
in Hirsau.

E.'n zuverlässigerstausbmscke
wird auf 1. Juni gesucht.

Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Gesucht
tüchtige Glatt- und Starkwasch-BSg-
lerinue», sowie Fräulein zur Be¬
dienung der Maschinen bei guter
Bezahlung.

Dampfwafchanstalt
Unterreichen hach.

s- »V̂

8°
8 A
»L.-Fw§ »
HL
' D
S:
2.v 2
H «r

Eine 29 Wochen
trächtige

schweren Schlags, setzt dem Verkauf aus
Friedr . Pfrommer,

Weltenschwann.
Telephon Nr. S.

s-ix- §

« Z »
Z -- S.

von

lelekon 10.

^Vir empkeblen uns äsm titi. knbliknin von Osl«
unll Umgebung in keiner^ uskübrnnA von

8srm- VÜ vUeü'M 'Melie
ÜAlÄsItüM riüil MIMelie

zsxl.
bei sorxksltiAstsr unä sebonenäster LelrsnälnnA äer
^VLsebs unä billigen kreisen.

vis V̂ üsebs virä äurob unser vesxann kostenlos
sbxeboit unä suxsstellt.

UVasebblooks rrsräen xratis sbxeAsben.
MkittreLÜ äer Lomrnerrieit kssenbleietie.

allein macht
den Kaffee so

fein!!

Werkmper

vis Lr̂ tlieiien Omtaebten, rvelobe rvir sn äieser Stelle
verötkentlieden, bestätigen äie vor̂ ügliellsn kigenseliakten äes
„Überklnser Soruüel":

6. „Die ^ ukentkaltsdauer der 8^eisen im Nagen war kürrer , wenn
„ru den Naklreiten kolklsnssui -ss Wasser getrunken , als wenn
„die gleicke Nenge prunnewasser gegeben wurde . 80 war 8tsrke„nack finnakms von 8emmeln und Brunnenwasser nock nack
„2'/, 8tunden im Nageninkalt nackruweisen , wäkrend sie bei
„8emme >n mit koklensäurekaltigem Wasser sckon nack D/z 8tunden
„versckwunden war . — rVns alledem ergibt sick jedenfalls , dass
„die Verwendung von koklensäurekalfigen Letränke , wenn die
„Nagenverdauung verlangsamt ist , so auck bei fiebernden , durck-
„aus angereigt ist ."

Professor kenroldt , Lrlangen.

vsuptnieäerlsAe bei : fr . Vinns/, Vastbok2. Vinäe, lelek . Îlr. 18,I-isben« «».

Druck der A Oelfchläger 'schen Bnchdrnckerei. Verautwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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